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1 Einführung

Evariste-Mertens-Preis

Der Wettbewerb wurde 2012 im Rahmen des Evariste-Mertens-Preises des Bundes 

Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen (BSLA) als anonymer 

Projektwettbewerb ausgeschrieben. Dieser Preis wird alle zwei Jahre zur Förderung der 

fachlichen Qualitäten wie auch der beruflichen Weiterentwicklungsmöglichkeiten junger 

Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen ausgelobt.

Mittels dieses Wettbewerbs soll auch versucht werden, aktuelle Problemstellungen und 

neue Aufgaben der Freiraum- und Landschaftsgestaltung modellhaft zu lösen.

Die Wettbewerbskommission des BSLA bestimmt im Einvernehmen mit dem Vorstand 

BSLA die Wettbewerbsaufgabe und ist, in allfälliger Zusammenarbeit mit einer Partner-

institution, für die Vorbereitung und Organisation des Wettbewerbsverfahrens zuständig. 

Für die Durchführung des Wettbewerbs wird von ihr ein verantwortlicher Wettbewerbs-

begleiter bestimmt. Als Aufgabe werden Objekte gewählt, die für junge Landschaftsar-

chitekten und Landschaftsarchitektinnen mit einem vertretbaren Aufwand zu bewältigen 

sind. Es werden Lösungen erwartet, in denen die Teilnehmenden den Umgang mit der 

Bedeutung des Ortes, sowie das Erfassen der Gesamtheit des Raumes unter Beweis 

stellen können. Dabei sollen, je nach Art des Wettbewerbs, Ansätze von interdisziplinärer 

Zusammenarbeit aufgezeigt werden.

Die Aufgabe kann sowohl als Ideenwettbewerb wie auch als Projektwettbewerb ausge-

schrieben werden, wobei Projekte mit Realisierungschancen vorgezogen werden, die 

wiederum die Motivation für realitätsbezogene Wettbewerbsergebnisse bilden.

Das Preisgericht setzt sich jeweils aus BSLA-Mitgliedern, Vertretern der Partnerinstituti-

on sowie, je nach Aufgabenstellung, aus weiteren hinzugezogenen Fachleuten zusam-

men. Die Höhe des Preisgeldes für die rangierten Projekte richtet sich nach der Aufga-

benstellung. Die erstrangierte Preisträgerin, der erstrangierte Preisträger erhält nebst 

dem Preisgeld ein Auszeichnungsdokument.
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Anlass des Wettbewerbs

Die Grünfläche «Am Wasser» grenzt an das Areal der Fabrik Am Wasser in Zürich-

Höngg, der ehemaligen Seidenstoffweberei Höngg, die vor bald 140 Jahren an aus-

nehmend schöner Lage an der Limmat gebaut wurde. Während sich in den letzten 

zehn Jahren das ganze Areal der Fabrik Am Wasser grundsätzlich verändert hat, 

blieben die seit Jahrzehnten bewirtschafteten Pflanzgärten bis heute erhalten.

Das von Grün Stadt Zürich (GSZ) in den Jahren 2003 – 2006 erarbeitete Landschafts-

entwicklungskonzept Limmatraum (LEK) für den auf Stadtgebiet liegenden, unteren 

Limmatraum beschreibt Leitideen und Handlungsschwerpunkte, die schrittweise 

umgesetzt werden. Für die Grünfläche bei der Fabrik Am Wasser sieht das LEK die 

Aufhebung, bzw. Reduzierung und Umwandlung von Pflanzgärten in öffentliche 

Erholungsflächen für die Quartierbevölkerung vor.

Mit dem Wettbewerb soll eine optimale Neugestaltung der Grünfläche im Sinne des 

LEK gefunden werden. Zusammen mit der Schaffung öffentlich nutzbarer Flächen, die 

einen Bezug zur Limmat herzustellen vermögen, kann auch das Thema Pflanzgärten 

weiterhin für diese Anlage eine Rolle spielen.

Lage 

Areal «Fabrik am Wasser»
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Veranstalterin

Stadt Zürich/ Grün Stadt Zürich

Beatenplatz 2

8001 Zürich

zusammen mit

Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen (BSLA FSAP)

32, Rue du Doubs

2300 La Chaux-de-Fonds

Grundlagen der Ausschreibung

Die Ordnung SIA 142 (Ausgabe 2009) ist für das Wettbewerbsverfahren verbindlich und 

gilt subsidiär zu den gesetzlichen Grundlagen des öffentlichen Beschaffungswesens. 

Teilnahmeberechtigung

Es gelten die Zulassungsbestimmungen gemäss Reglement Evariste-Mertens-Preis 

(Ausgabe 2001):

•	 Zugelassen sind natürliche Personen schweizerischer oder anderer Nationalität. 

Letztere müssen über einen ständigen Wohnsitz in der Schweiz, d. h. über eine   

Aufenthalts- oder Niederlassungsbewilligung verfügen. 

•	 Teilnahmeberechtigt sind Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchitekten, 

welche eine abgeschlossene Hoch- oder  Fachhochschulausbildung nachweisen 

können oder ordentliches Mitglied des BSLA sind.

•	 Zur Teilnahme zugelassen sind ausserdem Absolventinnen und Absolventen eines 

Nachdiplomstudiums im Bereich Landschaftsarchitektur an einer in- oder ausländi-

schen Hoch- oder Fachhochschule.

•	 Die Teilnahmeberechtigung, bzw. Zulassung endet mit dem abgeschlossenen        

35. Altersjahr. Massgebend ist das Datum der Ausschreibung des Preises.

2 Wettbewerbsbestimmungen
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Preissumme

Für Preise und Ankäufe standen insgesamt 24 000 Franken (exkl. MwSt.) zur Verfügung. 

Es wurden fünf Projekte prämiert.

Preisgericht

Fachjury mit Stimmrecht

•	 Paul Bauer, Grün Stadt Zürich, Stv. Direktor (Vorsitz)

•	 Marie-Noëlle Adolph, Landschaftsarchitektin, Vertreterin WWK BSLA

•	 Salome Gohl, Landschaftsarchitektin, Gewinnerin EMP 2010

•	 Margrith Göldi Hofbauer, Grün Stadt Zürich, Projektleiterin

•	 Anne-Kristin Läng, Landschaftsarchitektin, Gewinnerin EMP 2010

•	 Lukas Schweingruber, Landschaftsarchitekt, Projektverfasser der Freiräume Fabrik 

Am Wasser

•	 Susanne Siebenhaar, Soziale Dienste, Leiterin Quartierkoordination Höngg

Ersatzpreisrichter

•	 René Lagler, Grün Stadt Zürich, Produktverantwortlicher Parkanlagen

Expertinnen und Experten ohne Stimmrecht

•	 Manuela Krähenbühl, AWEL, Abteilung Wasserbau

•	 Reto Sigel, Grün Stadt Zürich, Leiter Projektierung und Bau

Projektleitung und Sekretariat

•	 Adrian Aeschbacher, Grün Stadt Zürich, Projektassistent

•	 Reto Sigel, Grün Stadt Zürich, Leiter Projektierung und Bau
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Aufgabenstellung

Die Limmat ist ein prägendes Element der Stadtlandschaft und hat eine grosse Bedeu-

tung als Lebens- und Erholungsraum. Mit der schnellen baulichen Entwicklung der ver-

gangenen Jahre in Zürich-Höngg und aktuell in Zürich-West und der damit verbundenen 

Bevölkerungszunahme wird der Nutzungsdruck auf die Limmat und die wenigen wasser-

nahen Grünflächen auch in Zukunft weiter zunehmen.

Über die ganze Stadt betrachtet wandelt sich die Limmat von einem urbanen, «in Stein» 

fliessenden Fluss im Abschnitt vom See bis zur Bernoulli-Siedlung, zu einem stärker 

landschaftlich geprägten Gewässer im unteren Abschnitt bis zur Stadtgrenze. Das 

Bearbeitungsgebiet liegt im Übergangsbereich zwischen dem städtischem und dem 

landschaftlichem Charakter des Gewässers.

In einer übergeordneten Betrachtung lässt sich der Flussraum als zusammenhängen-

des Parkband inmitten eines sich zunehmend verdichtenden Stadtteils verstehen. Vom 

Stadtzentrum bis an die Stadtgrenze reihen sich unterschiedliche Grün- und Freiräume 

wie Perlen an einer Kette. Der Park Am Wasser soll deshalb zu einer «Freiraum-Perle» 

entwickelt werden.

Für die Grünfläche Am Wasser sieht das LEK Limmatraum die Aufhebung, bzw. Reduzie-

rung und Umwandlung der seit Jahrzehnten bewirtschafteten Pflanzgärten in öffentliche 

Erholungsflächen für die Quartierbevölkerung vor. Für die öffentlich nutzbaren Flächen 

sind multifunktionale und flexible Nutzungen für die Quartierbevölkerung erwünscht. 

Dabei soll die Anlage durch eine zweckmässige und einfache Gestaltung die Freiraum-

angebote des Areals Fabrik Am Wasser ergänzen und einen Bezug zur Limmat 

herstellen.

Um eine stärkere Verbindung der Erholungsanlage mit der Limmat zu ermöglichen, 

können einzelne Wasserzugänge vorgesehen werden. Die baulichen Eingriffe in das 

Limmatufer sollen dabei gering gehalten werden. Gleichzeitig ist eine Strukturierung der 

Uferbestockung aus landschaftsgestalterischer Sicht und unter Berücksichtigung des im 

Bestand vorhandenen ökologischen Werts und Potenzials erwünscht. 

3 Wettbewerbsaufgabe
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Das Thema «Gärtnern in der Stadt» bietet unterschiedliche Möglichkeiten. Die Primar-

schule Am Wasser zeigt grundsätzlich Interesse an einem Schulgarten, der Bedarf ist 

jedoch bisher nicht konkret formuliert. 

Es besteht die Möglichkeit, für Teilflächen das Thema der Pflanzgärten in Form eines 

Schulgartens oder gemeinschaftlicher Siedlungsgärten in unterschiedlichen Formen 

aufzunehmen. Bedingung ist, dass für die gemeinschaftlichen Pflanzgärten eine 

Betriebsorganisation als Vertragspartner zur Verfügung steht.

Der Kloster-Fahr-Weg ist als durchgehender Limmatuferweg in seiner Funktion als 

Fussweg (mit Velofahrverbot) zu erhalten.

Die Auswirkungen des in Planung befindlichen Ausbauprojekts der Strasse Am Wasser 

in Bezug auf Abgrenzung und Fussgängerbeziehungen sind zu berücksichtigen.

Für den im Betrachtungsperimeter liegenden Parkplatz, den Spielplatz der Fabrik Am 

Wasser oder den Bereich des Nautischen Vereins können Vorschläge erarbeitet werden. 

Gestaltungsvorschläge innerhalb des Betrachtungsperimeters sind als langfristige Option 

zu betrachten und müssen unabhängig und zu einem beliebigen Zeitpunkt realisierbar 

sein.

Im Rahmen des Wettbewerbs ist ein Projekt zu entwickeln, das die Grünfläche bei der 

Fabrik Am Wasser als Teil der Limmat-Perlenkette betrachtet und in einen attraktiven 

Quartierpark überführt. Für diesen Gewässerabschnitt im Übergangsbereich zwischen 

städtischem und landschaftlichem Charakter ist dem Spannungsfeld zwischen dem 

enormen Erholungsdruck und der Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere 

besonderes Augenmerk zu widmen: Innovative Lösungen werden gesucht für diese 

teilweise sich widersprechenden Anforderungen an die Landschaftsgestaltung unter 

Berücksichtigung der Themen Erholungsqualität, Sichtbeziehungen, Zugänglichkeit und 

Erlebbarkeit der Limmat sowie den Themen Ökologie, Naturräume und Natur- und 

Artenschutz. Gleichzeitig sind die Anforderungen an den Hochwasserschutz zu erfüllen.
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Bearbeitungsperimeter

Projektperimeter

Gesamte Grünfläche zwischen der Strasse Am Wasser und der Limmat sowie zwischen 

dem Parkplatz der Fabrik Am Wasser und dem Grundstück des Nautischen Clubs Zürich.

Betrachtungsperimeter

An die Fabrik Am Wasser angrenzende sowie flussaufwärts liegende Flächen.

Projektperimeter 			   Betrachtungsperimeter

Ziele und Themen des Wettbewerbes

Allgemeine Ziele

•	 Der Park ist als Ergänzung zu den Freiräumen der Fabrik Am Wasser zu betrachten.

•	 Der Park stellt einen Bezug zur Geschichte und Entwicklung des Ortes sowie einen 

Bezug zur Limmat her. 

•	 Der Park berücksichtigt die übergeordneten Vorgaben des LEK Limmatraum Stadt 

Zürich. 

Zielgruppen

•	 Anwohnerinnen und Anwohner aller Altersstufen aus der näheren Parkumgebung 

und dem Quartier, wie auch aus Zürich-West.

•	 Beschäftigte aus der näheren Parkumgebung und dem Quartier.
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•	 Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer der Primarschule.

•	 Besucherinnen und Besucher der Fabrik Am Wasser.

•	 Passantinnen und Passanten des Kloster-Fahr-Weges.

Soziale Nachhaltigkeit

Der Quartierpark soll offen und zugänglich sein für alle. Es sollen sich sowohl Kinder als 

auch deren Betreuungspersonen, Jugendliche und Erwachsene sowie Senioren und 

Seniorinnen wohl fühlen. Es ist darauf zu achten, dass der Quartierpark eine hohe 

Durchlässigkeit und Zugänglichkeit auch für Menschen mit einer körperlichen Einschrän-

kung bietet.

Er soll Raum für Beziehungspflege und soziale Teilhabe bieten und auf die unterschied-

lichen Bedürfnisse der Geschlechter eingehen sowie Begegnungen unter den Parkbesu-

chenden fördern.

Nutzungen

•	 Multifunktionale und flexible Nutzungen für Erholung, Bewegung, Spiel, Ruhe,  

Geborgenheit, Geselligkeit und Treffpunkt.

•	 Einfache und baulich zurückhaltende Zugänge zur Limmat. Dabei gilt zu beachten, 

dass die Limmat in diesem Abschnitt entlang des rechten Ufers eine starke  

Strömung aufweist (siehe die im Luftbild erkennbare Tiefwasser-Rinne).

•	 Anbindung an den Kloster-Fahr-Weg.

•	 Option von Pflanzgärten in Form eines Schulgartens oder gemeinschaftlicher 

Siedlungsgärten.

•	 Erleben von Natur. Stichwort «Natur in der Stadt».

Gestaltung

•	 Der Park hat eine quartierweite Bedeutung mit einer einfachen und zweckmässigen 

Gestaltung.

•	 Grundlage für die Gestaltung und deren Elemente ist die «Strategie für die Gestal-

tung von Zürichs öffentlichem Raum» (Stadträume 2010).

•	 Der Park stellt einen Bezug zur Limmat her. 

•	 Strukturierung der heute durchgehenden Uferbestockung.
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Ökologie

•	 Strukturreiche und vielfältige Uferbestockung entlang des Limmatufers.

•	 Berücksichtigung der wertvollen Biotoptypen durch Sichern der ausgedehnten Ufer-

bestockung mit kleinen besonnten Abschnitten und ufernahen extensiven Wiesen.

•	 Erhaltung wertvoller Bäume.

•	 Förderung von Blüten- und Strukturreichtum.

•	 Ökologische Vernetzung mit der Umgebung.

•	 Verhindern der Ausdehnung von gebietsfremden invasiven Tieren und Pflanzen 

gemäss Informationen des AWEL.

•	 Keine Lichtverschmutzung durch Beleuchtungen.

Qualitätsstandard

Die Anlage ist ihrer Bedeutung und dem Ort entsprechend mit vernünftigen und 

angemessenen Qualitätsstandards zu materialisieren.

Ausstattung

•	 Spielmöglichkeiten, Sitz- und Liegemöglichkeiten, evtl. Trinkbrunnen.

•	 Infrastruktur für allfällige Nutzgartenflächen.

•	 Die bestehenden Kleinbauten können abgebrochen oder weiterhin für standort-

gebundene und gärtnerische Nutzungen im bisherigen Umfang erhalten bleiben. 

Umnutzungen oder Umbauten sind nicht bewilligungsfähig.

•	 Die Beleuchtung der Parkanlage ist aktuell kein Erfordernis, da der Kloster-Fahr-

Weg unbeleuchtet ist.

Betrieb / Unterhalt

•	 Der Park ermöglicht einen effizienten und kostengünstigen Unterhalt.

•	 Beläge sind entsprechend den Nutzungsansprüchen zu wählen und auszugestalten.

•	 Soziale Kontrolle und Sicherheit kann gewährleistet werden.

Partizipation

Im Rahmen der Projektentwicklung ist in der Regel eine Partizipation der Quartier-

bevölkerung vorgesehen. Form und Prozess werden nach dem qualitativen Verfahren 

festgelegt.
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4 Beurteilungskriterien

Die Beurteilung der Projekte erfolgte im Wesentlichen nach folgenden Kriterien, wobei 

die Reihenfolge der Beurteilungskriterien keine Gewichtung darstellte:

•	 Qualität von Idee und Umsetzung,

•	 Gestalterischer Gesamteindruck,

•	 Identität mit dem Quartier,

•	 Nutzungsqualität für die Quartierbevölkerung,

•	 Soziale Nachhaltigkeit / Möglichkeit der Partizipation (Mitwirkung resp. Beteiligung 

der Nutzerinnen und Nutzer),

•	 Realisierbarkeit,

•	 Ökonomische Aspekte (Verhältnis Kosten und Nutzen, Pflegeaufwand),

•	 Ökologisches Potenzial für das Limmatufer.
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5 Jurierung

Allgemeines

Es wurden 17 Projekte eingereicht. Die Jury tagte am 6. und am 15. November 2012 im 

alten Lagerraum der Stadtgärtnerei Zürich. Die Jurierung war nicht öffentlich zugänglich. 

Vorprüfung

Die eingereichten Arbeiten wurden nach einer einheitlichen Checkliste überprüft, die 

aufgrund der im Programm aufgeführten Vorgaben erstellt wurde. Die Resultate wurden 

im Vorprüfungsbericht aufgeführt. Dieser wurde der Jury zur Verfügung gestellt. Bei den 

Personen, welche die Vorprüfung vorgenommen haben, handelt es sich meist um Perso-

nen / Ämter, die jeweils die Rahmenbedingungen fürs Wettbewerbsprogramm lieferten.

Zulassungskontrolle				    Ueli Ammann, GSZ

Formale Bedingungen				    Adrian Aeschbacher/ Reto Sigel, GSZ

LEK Limmatraum				    Ladina Koeppel Mouzinho, GSZ

Naturschutz/ Ökologisches Potenzial		  Bettina Tschander, GSZ

Qualität/ Unterhalt/ Sicherheit			   René Lagler/ Paul Meyer, GSZ

Uferstreifen Limmat				    Manuela Krähenbühl, AWEL

Weitere Rahmenbedingungen und Hinweise	 Kurt Gfeller, GSZ

Zulassung Beurteilung

Die Jury beschloss aufgrund des Vorprüfungsberichts und der Erläuterungen, trotz      

einzelner kleiner, aber für die Beurteilung nicht relevanter Mängel, alle Projekte für die       

Beurteilung zuzulassen.
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1. Beurteilungsrundgang

Die Jury beschloss, nach eingehender Diskussion, unter Anwendung der Beurteilungs-

kriterien mit dem Hauptaugenmerk auf die Punkte Konzeption und Gestaltung, folgende 

vier Projekte nach dem ersten Beurteilungsrundgang auszuscheiden:

Nr. 7		  aktiv/ passiv

Nr. 10		  Park2

Nr. 15		  Semikolon

Nr. 17		  TETRIS

Diese Projekte zeigen zwar interessante Ansätze, die Jury stellte jedoch fest, dass der 

Konzeptansatz für diesen Ort nicht ganz passend, zu undeutlich, bzw. zu offen ist.

2. Beurteilungsrundgang

Im zweiten Rundgang wurde das Augenmerk vor allem auf folgende Themen gelegt:

•	 Realisierbarkeit der Konzeption,

•	 Nutzungsvielfalt für das Quartier,

•	 Umgang mit dem Ufer.

Nach Begutachtung aller verbleibender Projekte beschloss die Jury, folgende Projekte 

nach dem zweiten Beurteilungsrundgang auszuscheiden:

Nr. 1		  continuum

Nr. 3 		  Auenlandschaft

Nr. 4 		  Lindimacus

Nr. 5		  Überwasser

Nr. 9		  ACKER Am Wasser

Nr. 13		  LoLa

Nr. 14 		  Blumer

Nr. 16		  SIRUP

Diese Projekte zeigen alle gute Ansätze sowie interessante Ideen. Allerdings wurden bei 

allen Schwächen in der Konzeption oder in deren Umsetzung festgestellt.
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Es verblieben folgende Projekte zur Rangierung und Preiszuteilung, bzw. für Ankäufe:

Nr. 2		  Canale Piccolo

Nr. 6		  H.SOCIETAS

Nr. 8		  Wendung

Nr. 11		  HÖNGGER

Nr. 12		  Das Viereck

Kontrollrundgang

In einem Kontrollrundgang am zweiten Jurytag wurden sämtliche Projekte vor der Ran-

gierung einer nochmaligen Durchsicht unterzogen. Dabei beschloss die Jury, keines der 

Projekte neu zu platzieren.



15Evariste-Mertens-Preis, 2012 Park Am Wasser

6 Rangierung

Für Preise und Ankäufe standen insgesamt CHF 24 000 (exkl. MwSt.) zur Verfügung. 

Ankäufe wurden keine getätigt. Die Jury beschloss einstimmig folgende Rangierung 

und Preise:

1. Rang / 1. Preis	 Nr. 6			   H.SOCIETAS		  CHF 8000

2. Rang / 2. Preis	 Nr. 11			   HÖNGGER		  CHF 6000

3. Rang / 3. Preis	 Nr. 2			   Canale Piccolo		  CHF 5000

4. Rang / 4. Preis	 Nr. 8			   Wendung		  CHF 3000

5. Rang / 5. Preis 	 Nr. 12			   Das Viereck		  CHF 2000
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7 Empfehlungen und Würdigung

Empfehlung für die Weiterarbeit

Die Jury empfiehlt der Stadt Zürich einstimmig, das erstrangierte Projekt Nr. 6, 

«H.SOCIETAS» unter Beachtung der Empfehlungen und der Kritik weiterbearbeiten zu 

lassen.  

Das Projekt ist über die Grundstruktur des Quartierplatzes, der Spielwiese und des 

Rahmens mit Heckenkörpern sehr klar aufgebaut und mit der ausschwenkenden Kanzel 

zum Wasser gut ans Wasser angedockt. Das Preisgericht versteht das Projekt als Kon-

zeption, mit der Quartierbedürfnisse in der Weiterarbeit gut aufgenommen und etappiert 

entwickelt werden können. 

Insbesondere folgende Punkte sind im Rahmen der Weiterbearbeitung des Projektes zu 

überprüfen:

•	 Das Verhältnis zwischen Rahmen, Spielwiese und Platz scheint noch unausgewo-

gen und soll bei der Weiterentwicklung zugunsten grösserer Nutzflächenkomparti-

mente überprüft werden.

•	 Die Binnenstruktur der Heckenkörper soll sich in Richtung grösserer Einheiten ent-

•	 wickeln. Dies betrifft insbesondere den stärker beschatteten Bereich zwischen  

Quartierplatz und Flussufer.

•	 Die geplanten Gartenwege in grossflächigem Ortsbetonbelag sollen durch die  

Verwendung von Format-Platten ersetzt werden, um die Flexibilität bei Nutzungs-

änderungen zu bewahren. Ausserdem sollen die Wege entlang der Heckenkörper 

breiter ausgestaltet werden.
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Würdigung

Das Preisgericht ist erfreut über die Anzahl und die hohe Qualität der eingereichten 

Projekte. Aufgrund früherer Erfahrungen hat die Wettbewerbskommission für den 

Evariste-Mertens-Preis 2012 mit der Quartieranlage Am Wasser bewusst eine vermeint-

lich einfache Aufgabe ausgewählt. Es zeigte sich aber, dass aufgrund der speziellen 

Lage an diesem durch die frühe Industrialisierung geprägten Flussabschnitt, unter 

Berücksichtigung der Vorgaben des Landschaftsentwicklungskonzeptes und der 

Bedürfnisse der Quartierbevölkerung sehr komplexe Fragen zu beantworten waren.

Es überrascht, mit welch unterschiedlichen Ansätzen an die Aufgabe herangegangen 

wurde: unter anderem mit dem Bezug auf den ehemaligen Fabrikkanal, dem Ein-

bezug des Hochwassers in die Anlage, dem Garten-Thema oder dem Zelebrieren der 

Landschaftssehnsucht und weiterer Assoziationen. Einzelne Projekte scheiterten an zu 

komplexen Konzeptüberlagerungen mit daraus folgenden räumlichen und funktionellen 

Mängeln.

Nach intensiver Diskussion wählte das Preisgericht aus den 17 eingereichten Projekten 

fünf Arbeiten für die Endrunde aus. Deren drei überzeugten wegen ihrer klaren Kon-

zeption und guten Umsetzung. Mit dem siegreichen Projekt erhält das Quartier eine 

spannungsvolle Parkanlage am Fluss mit hoher Aufenthaltsqualität mit Möglichkeiten zur 

Aneignung durch die Bevölkerung, wie z.B. gemeinsames Gärtnern. Sie bietet gute 

Voraussetzungen für einen beliebten Begegnungs- und Erholungsort und hat das Poten-

zial, sich zu einer weiteren Perle im Limmatraum zu entwickeln.





19Evariste-Mertens-Preis, 2012 Park Am Wasser

8 Genehmigung der Jury

Für die Jury, November 2012

Der vorliegende Bericht wird von den Mitgliedern der Jury genehmigt.

Paul Bauer............................................................................................................................

Marie Noëlle Adolph.............................................................................................................

Margith Göldi Hofbauer........................................................................................................

Salome Gohl........................................................................................................................

Anne-Kristin Läng................................................................................................................

Susanne Siebenhaar............................................................................................................

Lukas Schweingruber...........................................................................................................
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9 Projektverfasserinnen und Projektverfasser

Projekt Nr. 6				    H.SOCIETAS

1. Rang / 1. Preis

					     Roman Häne, M.Eng./ Dipl.-Ing.(FH)

					     Alte Landstrasse 4, 9104 Waldstatt

					     und

					     Silvio Spieler, Dipl. Ing. (FH)

			   		  Kapellenplatz 3, D-78476 Allensbach

Projekt Nr. 11				    HÖNGGER	

2. Rang / 2. Preis			 

					     Johannes Mebes, Dipl. Ing. (FH)

					     Kastlernstrasse 14, 8048 Zürich

					     und

					     Benjamin Gorzawski, Dipl. Ing. (FH)

					     Im Maas 8

					     8049 Zürich

Projekt Nr. 2				    Canale Piccolo

3. Rang / 3. Preis

					     Lars Uellendahl, M.Eng.

					     und 

					     Vedrana Zalac, M.Eng.

					     St.Gallerring 156

					     4056 Basel

(Seite 26)

(Seite 30)

(Seite 34)
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Projekt Nr. 8				    Wendung

4. Rang / 4. Preis	

					     G R O U P

					     Schönbühlstrasse 15, 8032 Zürich

					     Johannes Heine, Dipl. Ing. (FH)

					     Andreas Baumgart, BSc (TUM)

					     Simon Kroll, Dipl. Ing.

Mitarbeit:				    Berte Daan, Architektin MSc ETH

					     Uetlibergstrasse 90, 8045 Zürich

Projekt Nr. 12				    Das Viereck

5. Rang / 5. Preis

					     Elodie Rué, Dipl. Ing. (FH)

					     Im Struppen 4, 8048 Zürich

					   

(Seite 38)

(Seite 42)
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Projekte ohne Ränge und Preise

Projekt Nr. 1				    continuum

					     von Pechmann Landschaftsarchitektur GmbH

					     Johannes von Pechmann, Dipl. Ing. (FH)

					     Zweierstrasse 106, 8003 Zürich

Projekt Nr. 3				    Auenlandschaft

					     Tanja Gemma, Dipl. Ing. (FH)

					     Im Chlöschterli 8, 8902 Urdorf

Mitarbeit:				    Ramel Pfäffli, Dipl. Ing. (FH)

					     Im Hostettli 2, 6365 Kehrsiten

Projekt Nr. 4				    Lindimacus

					     Andrea Schwörer, Dipl. Ing. (FH)

					     Seestrasse 223, 8708 Männedorf

Projekt Nr. 5				    Überwasser

					     Michael Stürchler, BSc FHO

					     Blumenbergstrasse 36, 3013 Bern

Mitarbeit:				    David Gnehm, BSc FHO

Projekt Nr. 7				    aktiv/ passiv

					     Busslinger Philipp, Dipl. Ing. (FH)

					     Kappelerweg 7a, 5400 Baden

Mitarbeit:				    Nico Rohr, Dipl. Ing. Umwelt HSW

					     Kronengasse 35, 5400 Baden

(Seite 46)

(Seite 48)

(Seite 50)

(Seite 52)

(Seite 54)
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Projekt Nr. 9				    ACKER Am Wasser

					     Linus Clade, BSc

					     Hohlstrasse 621, 8048 Zürich

Mitarbeit:				    Dustin Bush, BSc Architektur

					     Winzerhalde 97, 8048 Zürich

Projekt Nr. 10				    Park2

					     Christine Fischer, BSc FHO

					     Giacomettistrasse 32, 7000 Chur

					     und

					     Seraina Kuhn, BSc FHO

					     Tägernaustrasse 28, 8645 Jona

Projekt Nr. 13				    LoLa

					     Thomas Meitz, Dipl. Ing. 

					     Militärstrasse 83, 8004 Zürich

					     und

					     Andreas Hugi, BSc FHO

					     Lehenstrasse 63, 8037 Zürich

	

Projekt Nr. 14				    Blumer

					     Vito Novara, BSc FHO

					     Montalinstrasse 1, 7000 Chur

Projekt Nr. 15				    Semikolon

					     Andi Gantenbein, MAS LA ETH

					     Zypressenstrasse 59, 8004 Zürich

Mitarbeit:				    Philip Bräm, Dipl. Arch ETH SIA

					     Förrlibuckstrasse 185, 8005 Zürich	

(Seite 56)

(Seite 58)

(Seite 60)

(Seite 62)

(Seite 64)
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Projekt Nr. 16				    SIRUP

					     Christoph Läderach, BSc FHO

					     Tscharnerstrasse 12, 3007 Bern

					     und

					     Jan Stadelmann, BSc FHO

					     Flurstrasse 33, 3014 Bern

Projekt Nr. 17				    TETRIS

					     Antoine Houriet, BSc HES-SO

					     Rue Saint- Germain 22, 2853 Courfaivre

					     und

					     Yannick Hänggi, BSc HES-SO

					     Sur le Lavoir 1, 2823 Courcelon

(Seite 66)

(Seite 68)
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